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Kulturhighlight in Bayreuth: Barockoper
und mehr im September 2024

Entdecken Sie das Programm des Bayreuth Baroque
Opernfestivals 2024 mit aufregenden Aufführungen und

Konzerten im September.

Das Bayreuth Baroque Opera Festival hat sich seit seiner
Gründung im Jahr 2020 im Markgräflichen Opernhaus zu einem
bedeutenden kulturellen Ereignis entwickelt. Unter der
künstlerischen Leitung von Max Emanuel Cencic werden auch
2024 wieder zahlreiche hochkarätige Aufführungen und
Konzerte angeboten. Von klassischen Opern über besondere
Gala-Veranstaltungen bis hin zu intimen Konzerten reicht das
Spektrum und zieht sowohl Liebhaber als auch Neulinge in die
Welt der Barockmusik.

Der Auftakt des Festivals 2024 beginnt am 5. September mit der
Premiere von “Ifigenia in Aulide” von Nicola Antonio Porpora. Die
Oper erzählt die emotional aufgeladene Geschichte über
Agamemnon und seine Tochter Iphigenie. Um den Zorn der
Göttin Diana zu besänftigen, sieht sich Agamemnon gezwungen,
ein drastisches Opfer zu bringen. Es ist eine Inszenierung, die
musikalisch von Christophe Rousset geleitet wird, und die
Herausforderung, solch bedeutende Themen der Menschheit
und des Schicksals auf die Bühne zu bringen, verspricht ein
beeindruckendes Erlebnis.

Vielfältiges Programm sorgt für
Abwechslung

Am Freitag, dem 6. September, steht ein Konzert unter dem



Titel „Beyond“ auf dem Programm. Der gefeierte Countertenor
Jakub Józef Orliński wird gemeinsam mit Il Pomo D’oro an
diesem Abend seltene Werke des 17. Jahrhunderts präsentieren.
Das Konzert, das um 19:30 Uhr beginnt, ist bereits ausverkauft.
Anschließend haben Gäste die Gelegenheit, an einem Gala-
Dinner, „An der Tafel der Markgräfin“, im Schloss Colmdorf
teilzunehmen. Hier wird ein festliches Menü serviert, das den
Zauber der barocken Ära kulinarisch widerspiegelt.

Der weitere Verlauf der Festivalwoche ist geprägt von einem
abwechslungsreichen Programm. Am Samstag, 7. September,
können Konzertbesucher um 14 Uhr in die Welt bekannter
Barock-Opernheldinnen eintauchen. Mit „Baroque Magicians“
zeigen Lucile Richardot und Jean-Luc Ho an der Schlosskirche die
eindrucksvollen Werke von Komponisten wie Händel und Lully.
Die Wiederaufführung von „Ifigenia in Aulide“ folgt dann um 18
Uhr im Markgräflichen Opernhaus.

Der Sonntag, 8. September, steht im Zeichen des genussvollen
Brunchs in der Orangerie der Eremitage, gefolgt von einem
Konzert „Aroma di Roma“ um 19:30 Uhr in der Ordenskirche St.
Georgen. Hier wird das Publikum mitgenommen auf eine
musikalische Entdeckungsreise durch das 18. Jahrhundert und
die Werke von Händel und Scarlatti.

Besonders hervorzuheben ist das Lunch- und Dinner-Konzert am
Montag, 9. September, mit Christophe Rousset. Er wird beim
Mittagessen und Abendessen intime Konzerte auf dem Cembalo
geben und die Gäste mit seinen Lieblingswerken verblüffen.
Dieses Format kombiniert kulinarischen Genuss mit erlesener
Musik und bietet die Möglichkeit, in einem einzigartigen
Ambiente zu entspannen und zu genießen.

Ein weiterer Höhepunkt des Festivals ist die Aufführung von
Vivaldis „Orlando Furioso“ am Dienstag, 10. und Mittwoch, 11.
September. Diese Oper wird von Il Pomo D’oro unter der Leitung
von Francesco Corti gestellt. Die Geschichte des Paladins
Orlando, die von Liebe und Intrigen geprägt ist, verspricht ein



faszinierendes Erlebnis für alle Opernliebhaber.

Tradition trifft Innovation

Am Donnerstag, 12. September, wird das Kerzenlicht-Konzert
„Muera Cupido“ präsentiert, bei dem Nuria Rial und Fahmi
Alqhai Werke spanischer und italienischer Komponisten des
Barock aufführen. Dieses Konzert verdeutlicht die Verbindung
zwischen italienischer Oper und spanischer Folklore und bietet
somit einen einzigartigen Blick auf die kulturellen Einflüsse jener
Zeit.

Die finale Aufführung von „Ifigenia in Aulide“ findet am Sonntag,
15. September, sowohl beim Brunch als auch um 18 Uhr im
Markgräflichen Opernhaus statt. Diese letzte Gelegenheit, die
Geschichte der Iphigenie zu erleben, wird unter der
musikalischen Leitung von Christophe Rousset und der
Inszenierung von Max Emanuel Cencic ein emotionales Ende des
Festivals bilden.

Das Bayreuth Baroque Opera Festival 2024 bietet also nicht nur
ein außergewöhnliches kulturelles Erlebnis, sondern schafft auch
einen Raum, um die klassische Musik in all ihren Facetten zu
erleben. Zuschauer und Teilnehmer können sich auf eine
Mischung aus traditionellen und innovativen Ansätzen freuen,
die das reiche Erbe der Barockmusik feiert.

Das Bayreuth Baroque Opera Festival hat sich zu einem
wichtigen kulturellen Ereignis entwickelt, das nicht nur in
Deutschland, sondern auch international Beachtung findet. Es
spiegelt das zunehmende Interesse an barocker Musik und
Theaterkunst wider. Vor allem die Kombination von
traditionellen Aufführungen und modernen Inszenierungen sorgt
für frischen Wind in der Opernwelt.

Die Wiederbelebung klassischer Werke, wie „Ifigenia in Aulide“
und „Orlando Furioso“, zeigt das Engagement des Festivals, den
Reichtum der Barockoper für heutige Publikum zugänglich zu



machen. Dies wird unterstützen durch eine sorgfältige Auswahl
von Musikern und Interpreten, die das Festival zu einem
einzigartigen Erlebnis machen.

Kulturelle Bedeutung des Festivals

Das Festival fördert nicht nur die Aufführung von barockem
Repertoire, sondern bietet auch eine Plattform für junge Talente
und weniger bekannte Komponisten. Gerade die Einbindung von
Werken des 17. und 18. Jahrhunderts gibt den Konzertbesuchern
die Möglichkeit, in musikalische Epochen einzutauchen, die oft
im Schatten bekannterer Kompositionen stehen. Der
Countertenor Jakub Józef Orliński, der im Konzert „Beyond“
auftritt, ist ein gutes Beispiel für die neuen Stimmen, die das
Barock-Genre bereichern.

Ein weiterer Aspekt der kulturellen Bedeutung des Festivals ist
die Zusammenarbeit mit renommierten Ensembles wie Il Pomo
D’oro. Diese Orchester sind bekannt für ihre spezielle
Interpretationsweise historischer Musik und tragen zur Qualität
und Authentizität der Darbietungen bei, was das Publikum
anspricht und mitreißt.

Einfluss auf die Region

Das Bayreuth Baroque Opera Festival hat auch spürbare
wirtschaftliche Auswirkungen auf die Region Oberfranken.
Hotels, Restaurants und lokale Geschäfte profitieren während
des Festivals von dem Zustrom von Besuchern. Darüber hinaus
wird die Stadt Bayreuth gezielt als kulturelles Zentrum
gefördert, was langfristig zur Steigerung des touristischen
Interesses beitragen kann.

Veranstaltungen wie das Gala-Dinner „An der Tafel der
Markgräfin“ bieten nicht nur kulinarische Erlebnisse, sondern
auch einen Einblick in die barocke Gesellschaftskultur, was für
das Publikum einen zusätzlichen Anreiz darstellt. Solche Events
stärken die Verbundenheit der Bevölkerung mit ihrer eigenen



Geschichte und Tradition.

Das Festival selbst unterstützt zudem Bildungsinitiativen in der
Region, etwa durch Workshops oder Diskurse, die sich mit der
Barockmusik und deren historischem Kontext
auseinandersetzen. Diese Programme richten sich nicht nur an
Fachleute, sondern auch an Schülerinnen und Schüler, um das
Wissen über klassische Musik zu verbreiten.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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